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Medienmitteilung  
 
(Sperrfrist 17. September 2007, 12.00 Uhr) 
 
 
 
Energiegeladene Plattform für die Zukunft 
 
Mit hochgesteckten Zielen, dem Projekt «Linie-e» un d einem 
visionären Programm gründete der Verein Energie Zuk unft Schweiz 
eine Plattform für die Förderung erneuerbarer Energ ien in der 
Region. Neue Projekte und weitere Träger stärken da s 
Energienetzwerk – eineinhalb Jahre nach der Gründun g blicken der 
Präsident Urs Steiner und seine Partner zufrieden z urück und voller 
Energie in die Zukunft. 
 
Die Ziele waren für den Geschäftsführer der Elektra Baselland (EBL) und 
Initiator von Energie Zukunft Schweiz, Urs Steiner, klar: Mit dem Aufbau 
eines Netzwerks, der Bündelung von Know-how und der Entwicklung von 
Programmen sowie der Wissensvermittlung sollte die Förderung 
erneuerbarer Energien mit einheimischen Ressourcen eine Plattform 
bekommen. In Eduard Schuhmacher, dem Vorsitzenden der 
Geschäftsleitung der Industriellen Werke (IWB), fand Steiner einen 
starken Partner für das ambitionierte Projekt. Die beiden Vertreter von 
Energieversorgungsunternehmen der Region starteten bei der Gründung 
des Vereins Energie Zukunft Schweiz im März 2006 mit einem Projekt 
und nachhaltigen Visionen. Seither werden sie nicht müde, die 
einheimische Energieproduktion nach den Grundsätzen der 
Nachhaltigkeit weiter zu planen, entwickeln und bauen. Bereits 
eineinhalb Jahre nach der Gründung steht Energie Zukunft Schweiz auf 
einem soliden Fundament, das von Vertretern aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik unterstützt wird. 
 
Innovative Projekte 
Der Erfolg des ersten Projekts, der «Linie-e», war fulminant: Die 
Stationen des Energie-Rundgangs, der mit Kraftwerken und innovativen 
Anlagen die nachhaltige und moderne Energieproduktion der Region 
vorstellt, wurden im ersten Jahr von über 10'000 Personen besucht. Die 
Erweiterung des Projekts war naheliegend. Die «Linie-e für Schulen» 
bietet den Energieparcours neu mittels didaktisch aufbereiteten 
Exkursions- und Lernmodulen für Schulklassen an. Auch die Ausbildung 
von Fachleuten wird aktiv angegangen: Zusammen mit der 
Fachhochschule Nordwestschweiz lancieren die Energieexperten von 
Energie Zukunft Schweiz und deren Träger-Unternehmen das 
Weiterbildungsangebot «CAS Erneuerbare Energien».1 
 

����������������������������������������������� �
1 http://www.fhnw.ch/habg/weiterbildung/cas-erneuerbare-energien/cas-erneuerbare-energien 
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Ein weiterer Meilenstein ist das erfolgreiche Solardachprogramm 
«100 jetzt», mit dem in Sissach der Bau von 100 Solaranlagen geplant 
ist. 22 weitere Gemeinden liessen sich von der Begeisterung für das 
Solardachprogramm anstecken und in sieben weitere Gemeinden ist der 
Start bereits erfolgt. Urs Steiner ist auch hier die treibende Kraft. Die 
EBL, IWB wie auch die AEK Energie AG unterstützen das Programm 
namhaft und Steiner setzt sich mit Begeisterung und viel Engagement 
persönlich für den Ausbau des Programms ein. 
 
Starkes Quartett 
Lange vor der Gründung der Energie Zukunft Schweiz zeichneten sich 
die Energieversorger EBL und IWB durch ökologisches Handeln aus. 
Beide fördern seit Jahrzehnten erfolgreich erneuerbare Energien und 
setzen sich für einen rationellen Umgang mit Energie ein. Die EBL wurde 
mit dem Prix Watt d’Or 2007 als nachhaltigstes und innovativstes 
Schweizer Energieversorgungsunternehmen ausgezeichnet und die IWB 
gewannen zusammen mit der Stadt Basel den Golden European Energy 
Award. Mit der Gasverbund Mittelland AG (GVM) und der AEK Energie 
AG aus Solothurn wird Energie Zukunft Schweiz von zwei weiteren 
starken Partnern getragen. Die GVM setzt sich unter anderem mit der 
Gasentspannungsanlage und der Förderung von Erdgasautos für 
saubere Energieträger ein, und die AEK ist führend in der Produktion des 
klimafreundlichen Brennstoffs Pellet. Die Anlagen und Kraftwerke des 
starken Quartetts von Energie Zukunft Schweiz können auf der «Linie-e» 
besichtigt werden. 
 
Energiegeladene Zukunft 
Mit ihrem Engagement für erneuerbare Energien verfolgen die Träger 
von Energie Zukunft Schweiz durchaus ökonomische Ziele. Der Blick in 
die Zukunft gehört für Energieversorger zum täglichen Geschäft: Wo 
fossile Brennstoffe knapp und teuer werden, fordern die 
Stromkonsumenten zu Recht nachhaltige Alternativen. Um die 
Energieversorgung auch künftig sichern und allfällige Lücken schliessen 
zu können, sind lokale Energiequellen unabdingbar. Die Investitionen in 
gesparte und erneuerbare Energie von heute bilden den Gewinn von 
morgen, ist Steiner überzeugt. 
 
 
Basel, 17. September 2007   Anzahl Zeichen: 4241
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Medienmitteilung   
 
Linie-e für Schulen – der Energie auf der Spur 
 
Auf der Linie-e können Anlagen besichtigt werden, d ie alle mit 
einheimischen Ressourcen erneuerbare Energie produz ieren. Neu 
offeriert die Linie-e für Schul-klassen erlebnisori entierte 
Exkursions- und Lernmodule, die zeigen, woher die E nergie der 
Zukunft kommt.  
 
Die Energieversorger IWB, EBL, GVM und AEK entwickeln, planen, 
bauen und betreiben in der Region Nordwestschweiz zahlreiche 
Kraftwerke. Die Linie-e bietet Führungen zu diesen innovativen Anlagen, 
die alle mit einheimischen Ressourcen erneuerbare Energie produzieren. 
Über 12 000 Besucher haben im vergangenen Jahr die neun Anlagen 
der Linie-e bereits besucht. 
 
Nun haben die Organisationen sun21 und Ökozentrum Langenbruck 
gemeinsam mit Lehrkräften Exkursions- und Lernmodule für Schulen 
entwickelt, welche die Themen Biomassevergärung, Solarenergie, 
Energieeffizienz und Holznutzung (2008) vertieft behandeln. Die vier 
halbtägigen, begleiteten Exkursionen beinhalten jeweils eine 
Einführungslektion, eine erlebnisorientierten Anlagenbesichtigung mit 
praktischen Experimenten und interaktive Arbeitsblätter. 
Energiepolitische Hintergründe werden genauso behandelt wie das 
Potenzial von erneuerbaren Energien und Energieeffizienz. Auch die 
Berufsmöglichkeiten in diesem Zukunftsmarkt werden aufgezeigt.  
 
Ab sofort können Lehrpersonen die einzelnen, kostenlosen Module unter 
www.linie-e.ch buchen. Das Angebot eignet sich für Schulklassen der 
Mittel- und Oberstufe 
 
Der Energieparcours für Schulen wurde von der sun21 und dem 
Ökozentrum Langenbruck mit Unterstützung der Lotteriefonds Basel-
Stadt und Baselland realisiert. Die Linie-e ist ein Projekt vom Verein 
Energie Zukunft Schweiz und wird von den Energiedienstleistern IWB, 
EBL, GVM und AEK getragen. 
 
www.linie-e.ch 
 
 
Basel,17. September 2007    Anzahl Zeichen: 1761 
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Medienmitteilung  
 
«100 jetzt!» bringt die Sonne aufs Dach 
 
Im Baselbiet ist das Sonnenfieber ausgebrochen: Gem einde um 
Gemeinde wird von der Begeisterung für das Solardac hprogramm 
«100 jetzt!» angesteckt. In Kürze wird das Programm  auch in den 
Gemeinden des Homburgertals, Arlesheim und Therwil lanciert.  
 
Im Rahmen des Programms «100 jetzt!» erfolgte der Start in Sissach, mit 
dem Ziel in den nächsten 18 Monaten 100 thermische Solaranlagen auf 
die Hausdächer zu bringen. Der Anfang ist gemacht, über 100 
Energieberatungen wurden durchgeführt, die ersten 20 Anlagen sind 
bereits gebaut, und das Ziel dürfte problemlos erreicht werden: Längst 
stehen zahlreiche weitere Gemeinden mit mehreren Hundert Dächern 
Schlange – ein «Nachbarschafts-Effekt», dessen Dynamik selbst die 
Initianten überrascht hat.  
 
Das Gute kommt von oben 
Die Wassererwärmung ist der zweitgrösste Energieverbraucher im 
Haushalt. Mehr als die Hälfte der dafür nötigen Energie kann mit 
Sonnenkollektoren erzeugt werden. Im Sommer sind es sogar über 90 
Prozent. So spart eine Solaranlage etwa 2300 kWh Energie pro Jahr, 
das entspricht der Menge, die ein Vier-Personenhaushalt jährlich fürs 
Waschen, Kochen, Backen, Kühlen, Fernsehen und die Beleuchtung 
verbraucht. 100 solcher Gratisenergie-Anlagen sparen pro Jahr 40’000 
Liter Öl. Ein sinnvoller Beitrag zum Klimaschutz, der Zeichen setzt, 
Ressourcen und Energie spart – und unabhängig macht.  
 
Die Sonne als Gesamtpaket 
Entwickelt haben das Programm Hans Jörg Luchsinger von der I/E/U/ 
AG und Markus Chrétien von der Genossenschaft Solarspar. Der Verein 
Energie Zukunft Schweiz sorgt als Träger für die Verbreitung des 
Programms. Die Gemeinde lädt alle Einwohner an einen 
Informationsanlass zum Start des Programms ein. Auf Wunsch 
übernehmen fachkundige Energieberater die Abklärungen bei 
interessierten Hausbesitzenden vor Ort und unterstützen diese im 
Zusammenhang mit Offerten, Förderbeiträgen und der Abnahme der 
Anlage – dank grosszügigen Sponsorenbeiträgen der Energieversorger 
sind diese Leistungen für die Interessenten kostenlos. Die Kunden 
profitieren von Grosseinkaufs-Rabatten bei Produzenten und 
Installateuren und die Firmen bekommen im Gegenzug Aufträge 
vermittelt. Das Paket bezahlt sich für den Kunden aus – eine komplette 
Anlage kostet die Hausbesitzer so nur ca. 10'000.– statt der üblichen 
14'000.– Franken.  
 
Grossandrang im sonnigen Baselbiet 
Der Aufmarsch zu den Informationsveranstaltungen übertraf die 
Erwartungen der Organisatoren bei Weitem. In Sissach musste 
kurzfristig vom Gemeindesaal in die Turnhalle umgezogen werden, in 
den beiden Dörfern Rünenberg und Kilchberg nahmen mehr als die 
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Hälfte der 140 Liegenschaftsbesitzer an der Veranstaltung teil, und in 
Laufen mussten sich die letzten Besucher gar mit Stehplätzen zufrieden 
geben. Die Einwohner zeigten grosses Interesse an persönlicher 
Beratung, und fasziniert nutzten sie die Möglichkeit, die eingesetzten 
Technologien in der begleitenden Ausstellung unmittelbar in 
Augenschein zu nehmen. Dass die Informationsanlässe zu einer 
günstigen Zeit nach Feierabend im eigenen Dorf stattfinden, wird 
genauso geschätzt wie die Möglichkeit, sich direkt mit seinen Nachbarn 
über das Vorhaben auszutauschen. Die Gemeinden und der Kanton 
stehen voll hinter dem Programm, und häufig gehen Gemeindevertreter 
selbst mit gutem Beispiel voran – auch dies stärkt das Vertrauen in der 
Bevölkerung. Eine Umfrage hat denn auch bestätigt, dass gute 
Information und vertrauensvolle Beratung für den Kunden weitaus 
wichtiger sind als der Preis. 
 
Zukunftsenergie bald schweizweit? 
Das Programm verspricht ein voller Erfolg zu werden – vielleicht schon 
bald schweizweit. Der sonnige Anfang im Baselbiet ist jedenfalls ein 
wegweisendes Beispiel für die praktische Umsetzung des theoretisch 
längst überstrapazierten Slogans «Think global, act local!». Die IWB 
unterstützen das Programm in den Gemeinden in ihrem 
Gasversorgungsgebiet, um ihrem im Jahr 2003 gestarteten und in Basel-
Stadt erfolgreichen Programm «1000 Solardächer für die 
Nordwestschweiz» in der Region zusätzlichen Antrieb zu verschaffen. 
Auch die AEK Energie AG in Solothurn möchte das Programm in ihrem 
Versorgungsgebiet lancieren. Das innovative Solardachprogramm 
beweist, dass sich Klimaschutz und Wirtschaftlichkeit keineswegs 
auszuschliessen brauchen – das Programm trägt sich durch Sponsoring 
wie auch durch die optimale Zusammenarbeit von Unternehmern, 
Energieversorgern, Gemeinden und dem Kanton.  
 
Partner des Programms sind neben den Sponsoren – dem Amt für 
Umweltschutz und Energie Baselland, Bank Coop, Solarspar, den 
lokalen Energieversorgern (Elektra Sissach, EBL und IWB) – und den 
Installateuren die teilnehmenden Gemeinden und die Anlagen-Hersteller. 
Die Projekt-Trägerschaft liegt beim Verein Energie Zukunft Schweiz 
(EZS). 
 
 
Basel, 17. September 2007  Anzahl Zeichen: ca. 4750 
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Bilder und Legenden �

 
Sämtliche Bilder sind auf unserer Homepage im Bereich Service �  Medien unter 
folgendem Link abrufbar: http://www.energiezukunftschweiz.ch/ezs/service/medien.php 
 

 

 
Endprodukt Humus  (Biopower Pratteln)  
Schulmodul Biomassevergärung: Schüler/innen 
staunen, wie in dieser Anlage aus stinkenden 
Küchenabfällen gut riechender Humus entsteht.  
 

 

 
Energie zum Anfassen (Biopower Pratteln)  
Schulmodul Biomassevergärung: Die 
Schüler/innen begutachten das grobe 
Ausgangsmaterial in der Annahmehalle, welches 
im weiteren Prozess geschreddert und dann 
vergärt wird. 
 

 

 
Sichtbare Umwelttechnik ( Biopower Pratteln)  
Spannende Besichtigungstouren bieten modernste 
Umwelttechnik zum Anfassen. Im blauen Gebäude, 
der Biogas-Aufbereitungsanlage, wird das 
entstandene Biogas verdichtet, entfeuchtet und 
schliesslich das Methan von den anderen 
Gaskomponenten abgetrennt. 
 

 

 
Experiment Fensterglas  (Energieeffiziente 
Gebäude)  
Schulmodul Energieeffizienz: Schüler/innen 
messen und vergleichen die Wärmeleitfähigkeit 
von einem alten und neuen Fenster. 
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Experiment E-Bike  (Energieeffiziente Gebäude)  
Schulmodul Energieeffizienz: Wie viel Strom kann 
ich mit meiner Muskelkraft produzieren und 
welches elektronische Gerät kann damit betrieben 
werden? 
 
 

 

Experiment Lampeneffizienz  (Energieeffiziente 
Gebäude)  
Schulmodul Energieeffizienz: Die Energieeffizienz 
von verschiedenen Tischlampen wird von den 
Schülern/innen verglichen. 
 

 

SPIRIT Effizienz am Bau  (Energieeffiziente 
Gebäude)  
Für die Durchführung der Schulmodule Energie- 
effiziente Gebäude und Solarenergie nutzen wir 
das Schulungszentrum Spirit, den Vorzeigebau der 
Suissetec. Das Gebäude wurde als 
Ausbildungsprojekt mit Lehrlingen geplant und 
gebaut. Es entspricht dem Minergie-Standard. 
Viele neue Technologien und Innovationen kamen 
hier zur Anwendung, und das Gebäude verfügt 
über einen Ausstellungsraum mit verschiedenen 
Technologien. 

 

Pelletierpresse  (Pelletproduktion Balsthal)  
Die Pelletproduktion Balsthal wurde als neunte 
Station in das Angebot der Linie-e aufgenommen. 
Ende 2003 war es so weit: die AEK Pellet AG 
öffnete ihre Tore als grösste Pelletproduzentin der 
Schweiz. Hinter der Gründung steht die AEK 
Energie AG, eine regionale Energieversorgerin im 
Raum Solothurn. Die Anlage verfügt über eine 
Kapazität von 30'000 Tonnen pro Jahr. Um dem 
schnell wachsenden Markt gerecht zu werden, wird 
die Produktion zurzeit ausgebaut. So ist man 
Anfang 2008 in der Lage, 60'000 Jahrestonnen zu 
pelletieren.  



�

�

Kurzbeschrieb der Organisationen 

 
Der Verein Energie Zukunft Schweiz  mit Sitz in Basel wurde 2006 
gegründet. Er wird von der Elektra Baselland (EBL), den Industriellen 
Werken Basel (IWB), dem Gasverbund Mittelland AG (GVM)  und der 
AEK Energie AG getragen. Ziel ist die Förderung erneuerbarer Energien. 
Als erstes Projekt startete Mitte Mai die Linie-e, eine modular aufgebaute 
Tour zu mittlerweile Neun Energie Stationen, die schon heute 
erneuerbare Energien produzieren. EBL, IWB, GVM und AEK bündeln im 
Verein Energie Zukunft Schweiz das Wissen und die Innovationskraft 
führender Energieanbieter der Nordwestschweiz. Energie Zukunft 
Schweiz vernetzt das vorhandene Wissen im Bereich der erneuerbaren 
Energien und vermittelt es weiter. Der Verein steht für weitere Träger und 
Partner offen.  

www.energiezukunftschweiz.ch 

 

 

Die Non-Profit-Organisation sun21  setzt sich seit 1998 für erneuerbare 
Energien und mehr Energieeffizienz ein und organisiert alljährlich die 
Internationale sun21. Die Kommunikationsplattform für Umsetzer initiiert 
und fördert Entwicklung, Umsetzung und Kommunikation von innovativen 
Energieprojekten. Das vielfältige Veranstaltungsprogramm von sun21 
spricht Fachleute und die Öffentlichkeit an.  

www.sun21.ch  

 

 

Seit 1989 entwickelt und realisiert das Ökozentrum Langenbruck  
nachhaltige Ideen und Projekte in den Bereichen erneuerbare Energien, 
Umwelt, Bildung und Gesellschaft. Es setzt sich dafür ein, dass 
wirtschaftliche wie auch gesellschaftliche Bedürfnisse durch die optimale 
Nutzung unserer Ressourcen auch in Zukunft erfüllt werden können. Im 
Bereich "Bildung für nachhaltige Entwicklung" engagiert sich das 
Ökozentrum auf unterschiedlichsten Ebenen. Es unterstützt die 
öffentliche Hand und private Organisationen aktiv in der Umsetzung von 
zukunftsfähigen Bildungs- und Kommunikationsprojekten. 
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